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femmiıistischen ewegungen mehr und mehr abgenommen. DIieser Vorgang kann als eleg eschen werden, daß gerade
Za  TECICHE ursprünglıch westlich orlentierte promınente strıkte Muslıminnen mehr un mehr damıt beginnen, ntier
Femminıistinnen In der iıslamıschen Welt en inzwıischen den Hınweils auf dıe ihnen nach den islamıschen Normen VCI-
sIiam In iıhrer eigenen Interpretation und In eiıner zust1m- brieften Rechte ıhre Ansprüche In den verschıedensten
menden Weiılse ıIn hre Überlegungen aufgenommen, bleiben gesellschaftlıchen Bereıichen geltend machen. In ein1gen
Jjedoch immer noch westlıchen Denkkategorıien verbunden. Bereıiıchen zeiıgen sıch schon Erfolge So werden ın
Inzwischen hat sıch jedoch daneben auch WIE ein verschliedenen Moscheen In der 1ürkeı oder In Agypten VON
islamıscher Femminısmus herausgebildet, der In strıkter AN- Frauen Fortbildungskurse für hre Glaubensschwestern
ehnung dıe Vorschriften des Korans un des iıslamıschen durchgeführt, In denen nıcht 1L1UT frauenspeziıfische Fragen
Rechts auf Irennung der Geschlechter, aber auch auf der der Kındererziehung, Hygiıene oder Haushaltsführung be-
Gleichberechtigung zwıschen iıhnen besteht. andelt, sondern auch Computerkurse un Eınführungen In
IIies INa A eiıner Dıskussion verdeutlicht werden., deren dıe islamısche Theologıe und elıgz1o0nsgeschıchte angeboten
CUSE eın deutscher Islamwiıssenschaftler In eiıner Buch- werden.
andlung In KaIlro wurde. In dieser Buchhandlung wurden Inzwıschen hat auch be1l den strıkten Muslımen zumındest 1mM
ausschheßlich Bücher 7 den verschiedensten Ihemen ANSC- deklaratorischen Bereıch e1in mdenken eingesetzt. Man
boten, dıe AUS eiıner strıkt islamıschen Perspektive geschrıie- kann VO iıhnen verschiıedentlıch Außerungen hören, nach
ben MC Dort and sıch auch eiıne Abteılung „Tür dıe isla- denen CS ange Zeıt hındurch e1in Fehler der Männer In der
mıische Frau  L dıe konsequenterweilse VON einer Buchhänd- islamıschen Gesellschaft SCWESCH sen. Frauen keine gründ-
lerın geleıtet wurde. Der (Geschäftsführer der Buchhandlung lıche Erziehung ermöglıchen, da S1C CS doch sınd. dıe dıe
gab d1eser Tau 1UN verschledene Anweılsungen bezüglıch Kınder erziehen un damıt für dıe Weıterentwicklung der
der Aufstellung un UOrdnung der Frauenlıteratur. dıe VO islamiıschen Gesellschaft eine geradezu entscheıdende Funk-
der Buchhändlerin strıkt abgelehnt wurde. S1e AI SUMCN- t1o0n erTIüuüllen DIiese Bewußtseinsveränderungen beIl Män-
t1erte auch damıt, daß Männer sıch nıcht In dıe Angelegen- HCTE WIE be1l Frauen In der islamiıschen Welt sınd bısher noch
heıten der Muslıminnen einzumıschen hätten und ZO& ZU wen12 beachtet worden. Man kann jedoch damıt rechnen.
eleg Koranstellen und /Zıtate AUS anderen autorıtatıven daß sıch be]l einer wachsenden Bedeutung strıkter Formen
Texten heran. Mıt den Worten: „ 50 en WIT den siam des Islams Entwicklungen abspielen, dıie dıe tellung VOIN
aber nıcht vVerstanden .. ZO& sıch der Geschäftsführer daraut- Frauen In islamıschen Gesellschaften beträchtlich aufwerten
hın ogrollen zurück. werden. Peter Heine

Verschärfung und Verzeichnung
Neuere Veröffentlichungen ZU Katholischen be1l ar] Schmitt

ehn re nach seinem Tod hat das Interesse Carl Schmultt nıcht nachgelassen. (GTanz
Im Gegenteil: In der Diskussion über den Staat Un serin Fundament, über Moderne Un
Postmoderne Un nicht zuletzt über das Verhältnis Vo Christentum un moderner
Gesellschaft ıst eın Werk vielfac präsent. In den etzten Jahren sınd mehrere Mono-
graphien ZUF rage nach enm Katholischen heı Carl Schmutt erschienen, die IM folgen-
den Beıtrag vorgestellt werden.

Unter den Staatsrechtlern des 20 Jahrhunderts wırd Carl DıIe deutschsprachige Bıographie über Carl Schmutt,
Schmutt (1888—-1985) In der ege eın bedeutender alz eIN- erfaßt VON dem Münchener Politikwissenschaftler aul
geräumtr Er SC eın ungeheuerliches Werk, welches 0OAC. ar chmıtt ine Bıographie, Berlın hat ür
ebenso Argernis erregie \LTS Anstöße vgab DıIe Zwilespältig- e1In DEWISSES ulsehen eSOorgl. Neuere Publıkationen, dıe

sıch chmuıtt VOT allem unter dem Blıckwinkel selnerkeıt und Attraktıvıtät des Faszınosums (ar] Schmuitt ründet
nıcht zuletzt In SEINEM „argumentatıven Gestus, seiner acon Katholı1zıtät D nähern suchen, dürfen ebenfalls der A-

merksamkeıt nıcht G der achwe sıcher SeIN.de Parler. (Rudolf Walter, 3.1.1994). SeIne Schlagworte
und Schlagsätze sınd Legıon „50uverän Ist. WECT über den DIie Katholızıtät CNAMILTS ındet mehr Beachtung, als
Ausnahmezustand entscheıidet“ S oıbt einen antırömı1- arl LÖöwith dıe Schmuttsche Posıtion als „aktıv CWOT-
schen Affe und vieles mehr. denen Nıhiliısmus“‘ bezeıchnet hat iıne solche Charakterı1-
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sierung dürfte eigentliıch dem grundsätzlıc entgegenstehen, tischen‘“‘ beschrieben hat und W1Ee CS Voraussetzung für eiIne
W dsSs I11an gewöhnlıch nIier einer ‚katholischen Posıtion“ „anspruchsvolle moralısche Entscheidung“ (Politische TIheo-
versteht. Wıe sıcht also der Katholizısmus Schmiutts AaUS, der ogıe ufl 1934, 63), CM radıkales Entweder-Oder ist. Im
sıch In selinen beıden Schriften „Römıischer Katholizısmus drıtten Kapıtel sıch Meı1er mıt den theologıschen mplı-und polıtısche orm  CC un „Polıtische Theologie“ de7z1- katıonen VOINl Schmutts Polıtischer Theologıie auselınander
diert und gleichzeıtig eıgenartıg ıhm ekannt hat? In während 1m vierten dıe geschichtsphilosophischender erstgenannten chriıft (l CS beispielsweise (Neudruck Aspekte des Schmittschen Konzeptes und selner Bemühun-
Stuttgart 1984, 14), der katholischen Kırche Nl eıInNe „SuDb- SCH e1In christliches Geschichtsbil darstellt Beım etzten
stanzıelle Gestaltung der hıstoriıschen und soz1alen ITKIliIch- versucht Schmuiutt mıttels der 1gur des „Katechon“ eiıne
keıt gelungen, dıe TOTLZ iıhres formalen Charakters ın der Brücke zwıschen eschatologischem (slauben und dıesseitigerkonkreten Exıistenz ble1ıbt, lebensvaoll und doch 1mM höchsten Geschichtlichkeit schlagen. Der „Katechon“ ist für hn
Maße ratıiıonal ist"“ eiıne Kraft, MAe das IM ufhält und den Bösen nıederhält

und auf dıese Weılse ermöglıcht, „als Chrıst Geschichte B
verstehen und sıinnvoll finden“‘ (Land und Meer. Neu-
T Stuttgart 1981, 10)Der (Glaube 1m Zentrum des Denkens?

DıIie Dissertation VON (Jünter Meuter (Der Katechon /7u
Der katholischen Posıtion Schmutts, IN der INan einen Carl Schmutts tundamentalıistischer Krıtik der Zeıt. Berlin
„Generalnenner“ Lr VM  - aa CHDUC gehen mehrere 1994) spuür ebenso den Grundmotiven 1m Denken Carl
MWEUGTES Publıkationen auf unterschiedliche Art und Weiıse Schmutts Denken nach. Hıerbel Meuter diıesen VCITI-
nach. Hıergegen hat (Jünter Maschke neuestens edenken mehrt mıt anderen Autoren WIE Thomas Mann, Gottfried
vorgebracht (Der Staat 1995 104C da dıe eIN- enn In Bezıehung und kontrastiert adurch das
seıtige Beachtung der polıtısch-theoretischen VeröffentlIi- Schmittsche Konzept Seıine Stuche greift somıt weıter AUS als
chungen Schmutts sowohl eher skızzenhafte, aSsSOz1atıve dıe Arbeıt Meıers, wobel S1e aber letztendlich ähnlıchen
Schriften hypostasıere als auch fast Prozent seINESs SONStI- Ergebnissen elangt. Meuter welst der krıtiıschen Analyse
SCH STA ATS= un völkerrechtlichen erkes außer acht lasse. der Politiıschen Romantık Ure chmıtt einen zentralen
Heinrich Meier (Die He Carl Schmuıtts Vıer Kapıtel ZARG Stellenwer Z wobel auch der rage nachgeht, iInwleweiıt
Unterscheidung Politischer Theologıe und Politischer 110- Cs nıcht doch angesichts der Strukturähnlichkeiten ber-
sophıe, Stuttgart/Weimar analysıert als polıtıscher Phı- schneı1dungen zwıschen romantıschem Okkasıonaliısmus und
losoph In seinem Buch In dekonstruktiviıstischer, dem VON chmutt propaglerten Dezisionismus o1bt Darüber
werkimmanenter Weiıise dıe Schriıften Carl Schmiutts. eılt- hınaus chmutt auch VON der SOX „„konservatıven
motivısch geht In eiıner bereıts VOT Jahren Meıer, Carl Revolution“ ab Angesıchts der VO chmutt konstatıierten
Schmiutt un LeO Strauss un Der Begrılff des Polıtıiıschen, restlosen Funktionalısıerung und Technisierung VO Staat
Stuttgart tormuherten ese darın Hu20 und S® soll SIim Dez1isionismus dıe Rettung bringen, der
erühmten Aufsatz VO  en 1924 In x5  ochland“ anknüpfend eben nıcht HR aubDbens- un Gottunfähigkeit gekenn-
davon dUS, daß chmuıtt das Zentrum selnNnes Denkens In zeichnet Se1
Dunkelheit ülle, we1l dieses Zentrum der Glaube sSe1
In vier apıteln uUunter den IThemen oral, Polıtık, en-
barung un Geschichte legt Meıler dar, inwıeweıt chmutt arl Schmuiutt und se1lne Zeıtgenossen
seiner Auffassung nach e1in Mann des aubens ist In der
säkularisierten Neuzeıt sıeht chmuiıtt einen Zerfall, der für Anders als Hobbes gehe CS Schmutt, WI1IE Meuter näher nach-iıhn selnen TUn 1im Laiberalısmus Iındet Dıieser Lıberalis-
INUS „reiner Dıiesseıitigkeıt“ fest und manıfestilere welsen möchte, nıcht dıe Aufrichtung einer Herr-

schafit, sondern dıe Repräsentatıon elner höheren (Jrd-sıch In Versuchen kolle  1ver „Selbstrettung“ und prıvater
„Selbsterlösung‘“ 20) Diıie eugnung der rbsünde, dıe für NUnNg. Dem Hobbes’schen „auctorıtas NO verıtas facıt le-

.  gem stellt Meuter für chmuıtt eın (katholisches) „auctorıtaschmitt eiıne Zerstörung aller soz1alen Ordnung bedeutet,
ırd UTe „den Romantıker“ herbeigeführt (29 ff der Ua verıtas facıt egem  C6 Wıe auch Meiıler stellt (l

heraus. daß chmıtt eiıne integrale usammenschau VC)dıe Stelle e1INes „Antwort tuenden Menschen“ 34) selinen Polıtiık und elıg10n emüuüht Se1 In einer Rezension desSschrankenlosen Subjektivismus oral, dıe für Schmuiutt Meuter-Buches bezeıiıchnet Stefan Breuer (FAZ,Anfang und bestimmender TUn der Politischen eologe Schmutt emnach konsequent als überzeugten „Gegenrefor-Ist und einen heilsgeschichtlichen ffenbarungsglauben 1m
Gehorsam vVvOoraussetzt, nat sıch aufgelöst. mator  .. der aber be1l seInem Versuch, den JTeufel miıt den

eigenen alfen Z schlagen, dıiıesem immer ähnlıcher CWOT-
DiIie Verteidigung des Politischen werde für chmuıtt den se1
gesichts dıeses /ustandes AL moralıschen 1Cen Diıiese Idıe Frankfurter Dissertation VO Mathias FEichhorn (Es wırd
Pflichterfüllung soll durch das Freund-Feind-Krıiterium DC- SA Der Staat 1Im Denken Karl Barths und Carl Schmutts
lıngen, \WTS Gs chmuıtt In seliner chrıft DEr Begriff des Polı- 1ın den Jahren 191 9—1 Berlın 1994) stellt eıne Beziehung
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zwıschen den Zeıtgenossen arl al un chmıtt her, dıe blemselbıgkeıt“ (14, 260) zwıschen Staatstheorıie und e-
sıch WarTrT nıe persönlıch egegnet und letztlich auch In iıhren sı1ıo0logıe AU  N

Arbeıten eher unterschijedlichen Resultaten gelangt SIınd, Der VO Pıet Tommissen herausgegebene Band Schmittiana
aber doch In geEWISSEM aße aNnNnıcCchNe Ausgangspunkte be- Berlın enthält neben vielem anderem Aufschluß-
saßen. IC  orn ze1gt auf, WIe el Autoren, dıe geme1n- reichen auch (vereıinzelte) unveröffentlichte Materıialıen
sa gleichermaßen dıe Bedeutung WIEe Brısanz der Meta- Fragen der Politischen Theologıie. So wırd z B eın auf-

schlußreicher 1TI1e des Staatsrechtsliehrers Theodor Maunzphysık esehen aben. In ıhrem J© eigenen Bereıich ‚antılı-
beral“ achten Der Re17z dieses Vergleiches erg1ıbt sıch chmuıtt abgedruckt (268 der dıe Katechon-Stelle
zudem daraus, da ar als eiIne Personifikation des (evan- AUS ess Z Uum Gegenstand hat
gelıschen) Wıderstandes den Natıonalsozialısmus gılt,
während chmıtt als „Kron]Jurıist“ des Drıtten Reiches SO katholıiısch WIEe der Baum orün?esehen WITrd.

1G  Orn resümıiert se1lne Untersuchung nıt der est-
stellung, daß der polıtısch antılıberale Oarl chmıtt In theo- Jle hıer berücksichtigten HNCN ECTEN Publikationen sefzen sıch

miıttelbar oder unmıttelbar mıt der folgenden Selbstauskunftlogischen Fragen eher unentschlıeden WAal, der theolog1isc
antılıberale E dagegen Republıkaner und Demokrat. Er Carl Schmutts auselnander: „Das eheıme Schlüsselwort

meılner gelstigen und publızıstıschen ExIistenz istkommt dem Schluß, daß der Urheber des egriffs der
dıe eigentliche katholische Verschärfung“ (Glossarıum,polıtıschen Theologıe Theologıe nıcht einmal thematısıere, 1991, L6S. notilert dem Jun1ı DIiese Selbst-da diese TÜr ıh angesıichts seliner Wertschätzung ehramt-
charakterısıerung ist nıcht 11UT auft den ersten IO für denlıcher Autorıität gleichsam kırchliche Einheit ın rage stelle

un somıt dieser opfern SCe1 eser SCHAUSO unklar WIEe dıe ebenfalls VO chmıtt DOLC-
DECME. SC1 katholısch, WIe der aum grün SC1IDDiese Feststellun trıfft sıch mıt den verschıiedenen Auf-

saätzen, dıe In dem WAOQ) ern acker herausgegebenen Bel der Auflösung dieses „Schlüsselwortes“ fokussieren dıe
beıden Wortbestandteıle des egrıiffs „Polıtiısche Theologıie“Band DE eıgentlıch katholische Verschärfung Konfes-
Z7wWwel Grundmotive des Schmuittschen Denkens S1e bılden dıeS10N., Theologıe un Polıtık 1mM Werk Carl Schmutts“‘ (Mün- beıden festen Pole, zwıschen denen sıch 1mM AaA der Zeıt,chen vereinigt sınd (vgl ds Heft. S07 acker be-
durchaus auch mıt Verschıiebungen bZzw Veränderungen,tOntT In seinem Vorwort, daß Schmıiutts .„„‚katholisıerende Prıi-

vatmythologie“ arbDara Nichtwei) eigentlich keıne sSeIn Denken h1ın- un herbewegt hat chmıtt hat mıt diesem
systematıschen Konzept versucht, eiIne Rechtsideekatholische Posıtiıon repräsentlere. DIe Inanspruchnahme

relıg1öser TIradıtionstatbestäiände SC1 wenıger als römıischer. dem Vorzeichen ‚katholıscher Kulturwerte“‘‘ begründen.
Vor diesem Hıntergrund äl3t sıch auch das, W asSs be1l ıhm mıtdenn als Romano-Katholizısmus dechıiffrieren Von be-

sonderer Bedeutung ist der Aufsatz VO  — Nıichtweiß über das ‚katholischer Verschärfung” gemeınt Ist, anhand der NCUC-
Verhältnıis Schmutts Erık Peterson und dıe damıt VCI-

en Schmitt-Literatur ein1ıgermaßen ernellen

bundene Dokumentatıon eines Brijefwechsels zwıschen Paul DIe Freund-Feind-Unterscheidung Schmutts als das Krıte-
ams un Peterson ADET (danl Schmuitt‘‘. Nıchtweiß kommt r1um des Politischen ist erühmt-berüchtigt. Er 11l damıt

dem rgebnıs, daß chmıtt 7ZW al selner polıtıschen ITheo- ZW al keıne erschöpfende Definition geben, doch ist für
rıe SEWISSE Theologumena zugrunde lege, aber ıhm letztlich chmıtt dieses Krıterium. W1Ee Meıer 55)) und Meuter (64
dıe Perspektive der eschatologischen Lösung © neben vielen anderen nachdrücklich betonen.,. eine (Je-

gebenheıt der seinsmäßıgen irklichkeıit Das Poliıtische ist
nier einem Sanz anderen Gesichtspunkt Iindet chmıtt In
der Arbeıiıt VO Andre Habiısch (Autorıtät un moderne Kul- für ihn keın begrenztes Sachgebiet; 6S 1st ebenfalls nıcht bloß

auf Fragen des (jemelInwesens beschränkt Das Polıtische
L{ur Ekklesiologıe un Staatstheorıie zwıschen Carl chmıtt
un James Buchanan, aderborn Beachtung. erschlıeßt sıch, W1e Meıler hervorhebt, In der Schmittschen

„ontologisch-exıistentiellen“ Deutung als das SCHIEC  ınHabısch untersucht eiıne Rüc  ındung der Ekklesiologıe Totale Für chmıtt ist das Politische dıe WETSUS“ Philosophıie.Jurıstische Staatstheorien DbZWw ökonomische Staatskonzep- ESs ist verbunden mıt der rage, Was den Menschen als Men-t10onen. hne e interdiszıplınär CWONNCHNECNH Ergebnisse schen angeht, kurzum, Was das IC  1ge istunreflektiert auf dıie Theologıe übertragen, unternımmt
(51: den Versuch einer Art theologıscher Hermeneutıik kul- Im VOIN chmuıtt dıagnostizıerten Zeıntalter der Neutralı-
tureller Iransformatıonsprozesse, da dıe Theologıe In den slierung un Entpolıitisierung verkommt demgegenüber der
Jeweıligen zeıtliıchen Kontext miıt hıneingezogen werde. Von Staat als „Repräsentant” polıtıscher FEıinheit In Unterhaltun
diesem Ausgangspunkt untersucht das Autorıtätsphä- un Amüsement. Das Polıtische verschwındet und damıt

und dessen Wandlungen ın den außertheologischen auch das Maßgebende. FKın solchermaßen „pazıfızlıerter Erd-
Wıssenschaften 1erbe1l geht 1 spezlıe auch auf Carl ball“‘ i für chmuıtt das eic des Antıchrıist. be] dem der
chmıtt E1 auf dıese Weiıse Schlußfolgerungen hın- eın als (jarant des Lebensernstes verschwunden DbZWw
siıchtlich eINEs innerkırchlichen Autorıtätsverständnisses Verschwıinden ist Meıuer 81) stellt fest, daß dıe Anerken-
kommen. Habısch geht 1erbel NC eiıner „partıellen Pro- des Feındes ür chmuıtt als USdruCcC Se1INESs persönli-
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chen aubens Teıl der göttlıchen Schöpfungsordnung SC1 t1ık wıder alle Säkularısierung verstanden werden. 1eImenNnr
und dem „Kampf“ hierbel der harakter eiInes Gottesurteils
zukomme.

wırd I1a 1m (srundsatz nklänge dıe scholastısche re
VO der analogia entLSs teststellen können, miıttels der chmutt

em chmıtt dıie für ıhn durchaus pOSItIV verstandene „Iheologumena“ 1Ns Polıtische überträgt. DIies ıst be-
Befähigung ZU eın VOT en dem Bruder als dem nde- deutungsvoller, als arl A diese G nıcht 11UT als dıe
CM zuschreıbt (vgl. auch 1C  Orn. 26 der einen selbst VOI „große MeEUSICHTEN, sondern VOT allem auch „„als rund-
dem Selbstbetrug bewahrt, nımmt CS nıcht wunder, daß C® schema katholischen Denkens un Lehrens“ bezeichnet hat
Z Stützung selner ese auf dıe alttestamentliche (Je- (Kirchliche ogmatı M 058; vgl auch IC  Orn.
schıichte VO  s Kaın un bel zurückgreıft. Da chmutt damıt 69{T., Z W as zusätzlıch noch selinen Vergleich airnthne
keın Bıld des alltäglıchen Politikbetriebes zeichnet, erklären chmuıtt untermauert). Schliıeßlic stellt (jott für immer und
Meı1er un Meuter damaıt, daß sıch für ıh L1UT In der Ausnah- EW1g schon selinen ubıquıitären NSpruc dıe Welt.
mesıtuation „der objektive Imperatıv einer verbindlichen während das Polıtische für chmutt 1mM Gegensatz dazu bloß
Ordnung  C6 (Meuter, J619) zeiıge und somıt 11UT dıe Ausnahme- potentiell es ist, WIE Meıler (#21 1 betont.
sıtuatıion WITKIIC es rkläre
ofta un ın diıesem Sinne polıtısch ist für chmuıtt 11UT dıe
polıtısche Eınheıt, da SIe der Öchste un intensivste rad Eın Dezıision1st, „der 1m rüben Mischt“
der Einheıiıt ist Dıiıiese Eınheıt, dıe nach chmıtt alleın Träger
polıtıscher Verantwortung sSeInN kann, ist für ıh WTG

Meıler hat bereıts In seliner Arbeiıt VON 1988 tormulıert,Homogenıität und substantielle Gleichheit gekennzeıchnet.
Meuter betonen hıerbel, W1IEe sehr chmuıtt den Indıvıdu- daß für chmıtt das Polıtische der Theologıe wen1ger ZUT

Verwirklıchung eInes /Z/weckes als vielmehr Z Begrün-en Wert des einzelnen 1UTr darın sehe, daß sıch d1eser In
eine über- un umgre1ifende Eıinheit einordne. dung ıhrer Notwendigkeıt bedarf. rst dıe theologısche

Grundausrıichtung ermöglıche Schmutts Auffassung nach dıe
In dem nach selner Auffassung ausschheßlic ökonomisch Strukturbestimmung des Politischen Insofern rhellt sıch
und technısch orlıentlerten Zeıtalter und als olge des I1 ıbe- vielleicht auch dıe OmM1ınÖöse ‚katholısche Verschärfung‘: Das
ralısmus konstatıiert Schmutt, WAas alle HNENMNGHEN Publiıkationen Polıtische kann 11UT sıch selber finden, WENN CS nıcht 1UTr

hervorheben, sowohl eıne uflösung er geistigen Hıerar- ® Theologıe begründet, sondern letztlıch VCI-
chıen als auch e1In Aufschwingen des Intım-Privaten ZAUE chärftft wiıird. Das meınt nıcht eiıne Resakralısıerung, sondern
Maß (SIE iınge Dem „prıvaten Indıyıduum bleibe eS) vielmehr e1in Herausstellen VON Ahnlichkeiten zwıschen
überlassen, se1n eigener Priester se1n der eıgene Dom- Theologıe und Polıtiık
baumeister der Kathedrale selner Persönlichkeit“ Politi- Diese Verschärfung und Zuspitzung Schmutts 1M 1n  Tsche Komantık, Aufl 1919, 29) Angesıichts einer derar-

auft das Polıtische älst sıch vielen Punkten verdeutliıchen,tigen säkularıisierten indıvıduellen Beliebigkeıt verbunden
mıt Entscheidungsunfähigkeit (SO Schmutts Hauptvorwurf DiIie cugnung der TDSUNde iıhm zufolge ZUT Zer-

störung er sozlalen UOrdnung, da der ensch nıcht 1L1UT sıchdıie Romantık: vgl Meuter, TE Ie) mußten „Ordnung
und Dıszıplın, dogmatısche arhneı un präzıise Orals selbst ermächtige, sondern gleichfalls dıe Souveränıiıtät (J0t-

tes leugne. Jede Ordnung beruht aber für chmıtt auf eiıner(Politische Romantık, 1919, 31) anken
och für chmıtt oılt nach Meuter Der eigentliche Entscheidung, da Polıtik nach Entscheidung verlange un

1UT dıe Entscheidung USATUC VO Souveränıität Se1 DıieserTotalısmus des Politischen bedarf der echten transzendenten Dezisionismus Schmiutts, der immer „Einbhelnten“ WI1IE Kır-Tiefendimension. Das Polıtische als Adie ontologisch-exıisten-
tıelle KategorIie wırd VOIN chmuiıtt auf dıe Erbsündhaftigkeıit CcE Staat, olk gebunden ist. trıtt eben deutlichsten In

selner Polıtiıschen Theologıe zutage. el 1eg ür chmuıttdes Menschen, dıe Auseiınandersetzung (Jott-Satan/An-
tichrist zurückgeführt (Meier, J2 Notwendig- der Kern des Politischen In einer „anspruchsvollen moralı-

schen Entscheidung“.keıt WIE Unentrinnbarkeiıt polıtıscher Entscheidung 1eg für
chmitt In der anrheı des aubens begründet. „Wer sıch Meuter WIE Meiıler betonen In diıesem /Zusammenhang immer

wleder, daß dieser Dez1isionismus und für sıch nıcht 1INn-nıcht für dıie anrneı des aubens entscheıdet, der ent-
sche1det sıch S1e  CC (Meier, 119) Schmuıtt krıtisiert haltsleer sSe1 Da eıne Norm nach chmuıtt e1In homogenes
der für ıh iıdeenlosen Maschıine des bürgerlichen Rechts- Medium benötige, WECNN S1e gelten Sso  e7 MUSSE d1e CNISpTe-

hende UOrdnung und Siıcherheit gegebenenfalls hergestelltTtaates als bloß formalem Gesetzgebungsstaat, daß S ohne
Glauben und somıt ohne jeglıche ınha  1C Heılıgkeıt werden. Angesichts VO a0Ss und Unsicherhe1i Ist für ıhn

derjen1ge, der In dieser Ausnahmesıtuation PDCI FEntsche1i-(sprich: Legıitimität) sel.
dung Sicherheit und UOrdnung herstellen kann, WITKI1IC

Die für chmıtt geltende Schnuittstelle zwıschen dem Polıit1- SOUVeran Er hat dıie Autorität. ec Schaliien [Diese
schen und der Theologıe legt Meiıler (S 1023)) AU:  S „Der Ordnungsmacht, dıe für chmutt (wohl) Urc den Staat dar-
Mensch kann politisch [11UT erfaßt werden, we1l und insofern geste wırd, ist nach Meuter keine rein innerweltliıche
das Polıtische eiıner theologischen Bestimmung gehorcht.“ UOrdnungsmacht und der Dez1isionismus keın KEınsatz für eine
Dies darf aber wohl nıcht als eiıne Resakralısıerung der Polı- nıhılistische Wiıllensmetaphysık, sondern der FEınsatz für
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einzelne ensch In den höheren Eıinheıten. Er hält chmıtteiıne geheılıgte Ordnung, dıe chmıtt In der Schöpfungsord-
NUNeS verankert siıecht zudem einen „theoretischen Mon1ismus“ VOIL, der letzt-
Er charakterısıert chmıtt als einen Dezısıonisten, en 1m ıch dıie für das Christentum konstitutiven eschatologischen
Drüben fischt“ IDDiese Entscheıidung, dıe sıch AaUus der Lösungen nıicht In seine Theorıe einbezogen habe, VO elIn-
Schöpfungsordnung rechtfertigt, bleıbt aber doch 1mM ndefT- eslheDe Sanz schweıgen. chmıtt ogehe beıispielsweıse
fekt merklıch unklar Wıe auch Friedrich Gogarten geht davon dUus, daß dıe mıt Legıitimıität „durchtränkte“ römıische
chmıtt sche1ınbar davon dAUS, daß INan das, Was Z Kırche nıcht letztlich auf eiıner theologischen CTE dem

y5 des Evangelıums aufbaue, sondern alleın auf dem fOr-Schöpfung gehöre, 1UT lauben un S als Gegebenes 11UT

anerkennen könne (Meuter, 484) Damıt wırd Autorıität aber malen Aspekt der Anerkennung des ME  SNn Lehram-
letztliıch blaß Meuter möchte Schmautt, W1e gesagl, dem Ltes Im 19 hat bereıts de Bonald dem Eıinfluß de
Motto „auctorıtas YGUU verıtas facıt egem  c“ sehen. ber Maıiıstres geschrieben: „ES oılt, dıe Stelle der Autoriıität der
chmiıtt selbst hat eingeräumt, da jede Souveränıtät han- Evıdenz dıe Evıdenz der Autorıität seftzen Schmutts Prı1-
dele., qls sSe1 S1e unfehlbar SO muß Meuter einräumen, vat-Katholizısmus knüpft d1ese theologischen OSI-
daß 68 für chmıtt Jlemal wichtiger sel, daß entschiıeden t1onen der Gegenrevolution des frühen Jahrhunderts
werde, als der Inhalt dA1eser Entscheidung. Hıerbel O1g der (vgl AC.  OTrn. 24
„„staatsiromme Schmutt“ (Meuter In ındem (Jottvertrauen Meıler W1e Meuter charakterısıeren chmıtt letztlich als
dem Entscheidungsträger Staat Jle olfnung zielt für ıh Theokraten Meıler oeht el davon aus, dalß CS sıch be1l
letztendlıc auf den Amtsträger als Entscheidungsbefugten
un somıt „personıfizıerten uüter  06 (SO Habiısch, 119) chmiıtt eiıne Aln ecoKTaAUE par diıstance“ handele „Gott

regjert ‚UNSCIC Geschichte‘, W das, W dsS zuläßt. und
MOS das, W dS CT nıcht zuläßt oult qul AFrFrLıve est

adorable  cC [)Das hermetische Beschwören der SCAuf der bıblıschen Unterscheidung bestehen
schichtstheologischen KategorIie des „Katechon“ soll el
dıe Brücke zwıischen dem eschatologischen (Glauben 7U

In der römiısch-katholıiıschen Kırche als der „tradıtıonsreich- ewußtseın der „Geschichtlichkeıit“ schlagen und arüber
SsTten Verwirklichung des Politischen“ sıeht chmiıtt das hınaus den Lebensernst verdeutlichen SOWIE dıe Aufgabe
„Schlüsselparadıgma elner Instıtution“ (Meuter, 186: Ha- aben, ‚‚Aie Heraufkunft eINes Schwindelparadıeses reSsi-

loser Funktionalısıerung, Ökonomisierung und Dies-seit1g-1SC. JEl0: anders IC  Orn, 66, der der formalen
Unterschiede VO Staat und Kırche dıe ede VO Vorbild- keıt“‘ auizunhnalten (Meuter, 76)
charakter der Kırche ıIn dıesem Zusammenhang a  ©  n Der Staatsrechtler ermann Heller (1891—-1933) hat selneT-
die 1m Jenseıts ründet un sıch 1m DIiesseılts verwirklıcht. 7ze1t bereıts hellsıc  1g Schmutts Polıtische Theologıe als „Ka-
DiIie Fähigkeıt Juristischer Oorm schreıbt chmiutt iıhr 11UT tholiızısmus MINUSsS Christentum“ charakterisıert (Meuter,
Z we1l dıe Kırche dıe Ta Repräsentatıon habe un 454) Angesıchts vielfältiger kulturkritischer Beobachtungen
repräsentieren älßt sıch für chmıtt 11UT eın unsıchtbares Schmautts, dıe gerade 1m Rahmen der .„„Postmoderne“-Dis-
statısch verstehendes Se1ln. DiIe Kırche bıldet MVMOT- kussıon immer wıeder Zustimmung erfahren und der letzt-
handenes ab; S1e repräsentiert nämlıch TÜr chmiıtt ın jedem ıch dunklen, eigentlichen belıebigen Konzeption se1ner
Augenblick dıe Menschwerdung ottes und den Kreuzestod Polıtiıschen Theologıe wIırd 111a eıne Stellungnahme
Christi (1lorans de alstre erinnert: SeIME Feststellun-
DIie Überlegenheit des römisch-katholischen Modells VCI-

SCH dünken Uu1ls richtig; se1ine Theorien und Werturteile hın-
deutlıcht sıch lı ıhn darın, daß dıe Kırche ZW al In dıeser
Welt, doch zugle1c nıcht VO  _ d1eser Welt ist, WwW1e etiwa Meu-

unmenschlıch und unerheblich‘‘ Maschke (aaQ., 105)
trıtt vielleicht dieser niragen Can chmitt

ter 02 209) herausstellt. Der Staat soll für chmıuıtt se1ıne Jetzt der Tendenz9 ‚„das gesamte Werk Schmiutts als
Entsprechung ın der Kırche Iiınden Wıe dıe Kırche zwıschen Applikatıon eiıner Theologıe“ betrachten, ohne CS eıner
der Glaubenswahrheıit un der Welt vermiıttelt, soll ZWI1- Gesamtanalyse unterzlıehen.
schen CC un den Einzelnen vermuitteln (Habisch, 116)
Denn 11UT dann kommt einem sOoz71alen Gebilde das KACKE

DiIe theologıischen Aspekte In Schrıiften Carl Schmiutts SInd.
SOWeIlt S1e ıIn der Literatur bIs e analysıert worden Sind.

„Staat“ Z WECNN CS dem ec dıent, ansonsten ist CS bloß
eıne „Räuberbande“. chmiuıtt ist Insofern dez1dierter Etatıst, gekennzeıichnet M eıne einseitig-verabsolutierende AUuSs-

wahl,. der neben dem (‚;enannten auch dıe Socıl1etas-
als der Eıinzelne sıch ıIn das Übergeordnete un Umegre1- Perfecta-Lehre der Ekklesiologı1e Robert Bellarmıns gehört.
en einzufügen hat Miıt e SCHA 1E Meuter se1ne VANGES Angesiıchts dieser theologıischen Einseitigkeıiten plädiert
beıt mıt dem Satz „WOo Ich WUr, soll Überich werden. Thomas Ruster (Orientierung 59 e Nr Jal 125 i mıt
)Das Subjekt soll wanhrha subjectum seIN, nämlıchT- ec afür, sıch der ‚katholıschen Verschärfung“ wıder-
fen Das aber ist zugle1ic das letzte Wort VO Carl Schmutts sefzen und für dıe bıblısche Unterscheidung 1m SZentrum VOII

polıtıscher Theologie*. elıg10n, 1m Gottesglauben, einzutreten. Dıie Beschäftigung
Habısch betont. daß In der „polıtıschen Metaphysık“ mıt chmıtt SC1 alur eıne dringende Aufforderung.

Ansgar HenseSchmutts das Antlıtz Christ1 SCNAUSO verschwınde WIE der
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